
für Teuchern
Anzeigenpreis Die füufgeſpaltene Korpuszeile 20, Reklamezeile 30 Pf

Anzeigenannahme in der Geſchäftsftelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 01
His ſpüteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

Bierteljährlicher Bezugsvreis: urch unſere Geſchäftsſtele 175 W.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 195 Mk und durch den

Briefträger 1,95 Mk.

Diener als Staatsoberhaupt zu hab

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erfchein wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Frettagabends 7 Uhr r
den folgenden Tag.

e 106.
Hmtliches Verkündigungsb

Dieustag, den 9. September 1919.

Deutſchlands Stagatsform.
h Der frühere Kronprinz Rupprecht von Bayern hat

n einer neuen Kundgebung an den Präſidenten des
ich dagegen verwehrt, daß er
er Fürſt ſich von der Entente

en. lAnders ſteht die Frage, ob England oder Frank

r anzuerkennen. Von England kann man das
nz beſtimmt vorausſetzen, und auch bezüglich der

ublik Frankreich braucht man nicht daran zu zwei
eln, wenn ein ſolcher deutſcher Monarch Beweiſe für
ein, in unſeren Augen aber unrühmliches, „Wohlver

halten gäbe. Wir werden indeſſen mit einer ſolchen
Möglichkeit, wie geſagt, nach menſchlichem Ermeſſen
niemals zu rechnen haben. Und ebenſowenig mit einer
gewaltſamen Gegenrevolution zu Gunſten einer Mo
archte. Niemand kann in eine ferne Zukunft ſehen
und mit aller Beſtimmtheit behaupten, daß das heute
vorwiegend republikaniſche Europa ſich ſpäter nicht
wieder umändern wird, aber das wird nur von der
Fähigkeit oder Unfähigkeit der republikaniſchen Staats
Form abhängen. Und noch mehr vielleicht von dem
Vorhandenſein wirklich bedeutſainer Männer, die das
Zeug haben, die Führung eines Staates und Volkes
in ihre Hände zu nehmen.

Wodurch iſt die Umwälzung bei uns herbeigeführt
Zum großen Teil durch die Kriegswirkungen. Zum
rößeren Teil durch den kaum verhüllten Hinweis desPraſidenten Wilſon, daß Deutſchland durch Aenderung

ſeiner Staatsform einen milden Frieden erlangen werde.
Zum größten Teil aber dadurch, daß in Deutſchland kein
Staatsmann und überragend geſchulter o e Geiſt
vorhanden war, der die Dinge rechtzeitig erkannte und
zu meiſtern wußte. Ein ſolcher Staatsmann, der die
inneren Verhältniſſe mit feſter e in dieBahnen der Konſolidierung zurückführt. fehlt uns auch
Hegte noch.
Wie ſchwer ſich über die Stagatenentwicklung etwas
ſagen läßt, lehrt das Beiſpiel Frankreichs. 1871
glaubte niemand, in Frankreich ſelbſt nicht, daß die
Republik langen Beſtand haben werde. Tatſächlich wur
den ja auch wenige Jahre nachher Verhandlungen mit
den Grafen Chambord, dem letzten Mitglied der Königs
Familie der Bourbonen, eingeleitet, die nur daran
ſcheiterten, daß der Graf gar zu veraltete Forderungen
aufſtellte. So wollte er nicht einmal die franzöſiſche
Trikolore anerkennen. Zehn Jahre ſpäter, als der
Kriegsminiſter Boulanger ſeine Rolle ſpielte, kam in
Frankreich eine neue monarchiſche Strömung auf. Sie
ſcheiterte am Mangel eines Thronkandidaten, welcher
ich Reſpekt zu erwecken verſtand. Weder der Prinz
Viktor Napoleon, noch der Herzog Louis Philipp von
Orleans waren wirkſame Prätendanten, und ſo iſt
Frankreich Republik geblieben, nicht aus wahrer Ueber
Zzeugung, ſondern weil ihm Führer aus dem anderen
Lager fehlten.

Deutſchland kann nicht verſinken im Sumpf der
Unordnung, der Geldgier und des Schleichhandels,
dieſe Zuſtände fallen ſchließlich der geſund denkenden
Mehrheit der Bevölkerung ſo auf die Nerven, daß ſie
ſich entſchieden dagegen wehrt. Das wird kommen,
weil es kommen muß. Darüber hinaus wird die Zeit
unſer Schickſal erfüllen. Wm.
Die Birkenfelder Selbſtändigkeitsbeſtrebungen.

Ein zweiter Dr. Dortken.
Der Präſident der neuen Birkenfelder Regie

rung, Rechtsanwalt Zeller, hat die Reichsregierung
telegraphiſch um Anerkennung des neuen Fre i
ſtaates Birkenfeld als ſelbſtändige Republik im
Verbande des deutſchen Reiches gebeten. Die Volksab
ſtimmung über Anſchlußfragen an einen Nachbarſtaat
ſei bereits in die Wege geleitet. Der Z 18 der Reichsver
faſſung ſei von der Beſatzungsbehörde, da es ſich um
beſetztes Gebiet handelt, als nicht vollziehbar erklärt
worden. Franzöſt ſche Beſatzungsbehörde habe Re
publik Birkenfeld bereits anerkannt. Der Reichsminiſter
des Jnnern, David, hat in einem Antworttelegramm
darauf hingewieſen, daß die Erklärung des oldenbur
giſchen Landesteiles Birkenfeld zu einer ſelbſtändigen
Republik unvereinbar ſei mit dem Artikel 18 und
167 der Reichsverfaſſung. Die gewünſchte Anerken
nung durch die Reichsregierung wird daher verſagt.

werhandiungen über die Hoslöſung Birkenfelds von
Oldenburg ſeien nur durch die nach dem bisherigen
Geſetz berufenen Behörden und Volksvertretungen von
Birkenfeld und Oldenburg zu führen.

Die Arbeiterſchaft von Birkenfeld hat Freitag nach
mittag zum Proteſt gegen die Gewalttaät der Franzoſen
und ihrer Söldlinge die Arbeit niedergelegt. Durch
die Maßnahmen der franzöſiſchen Militärbehörden wur
den die Arbeiter jedoch zur Wiederaufnahme der Arbeit
gezwungen. Die Erbitterung der Bevölkerung iſt aufs
höchſte geſtiegen.
Tie Diktakur des franzöſiſchen Mniearverwalters in

Virkenfeld.
Hach der Auflöſung des Landesausſchuſſes durch

die proviſoriſche Regierung unter dem Schutze der fran
e Militärverwaltung trat in Oberſtein eine

Verſammlung der Birkenfelder Staatsbeamten
r r Der franzöſiſche Militärverwalter, Major

aſtiani, teilte den Beamten mit, daß ſie der neuen
Regierung Folge zu leiſten hätten. Bürgermeiſter Dr.
Heidecker von Oberſtein wies demgegenüber darauf hin.
daß die Beamten ſich trotzdem an ihren Dienſteid ge
bunden fühlten und die neue Regierung nicht an
erkennen würden. Darauf erklärte der Militärver
walter, daß die Beamten den Befehlen der Beſatzungs
behörden unbedingte Folge zu leiſten hätten, da ſonſt
ſtrengſte Maßnahmen und Freiheitsſtraken
verhängt würden. eIn einer darauf folgenden Verſammlung der Vor
ſtände der politiſchen Parteien wurde im Namen
der Demokraten, der Deutſchen Volkspartei, des Zen
trums und der Sozialdemokraten durch den Ab
geordneten Meißner ToOberſtein) eine Erklärung
abgegeben, daß ſämtliche Parteien auf dem
Boden der Reichsregierung ſtänden und nicht
davon abgehen könnten, weil ſie ſich ſonſt des Rechts
bruchs ſchuldig machen würden. Sie ſeien mit einer
Volksbefragung einverſtanden, um Wolnnen vb die
Bevölkerung hinter dem erſt im Juni gewählten Landes
Aue ſtehe. Falls dieſe Befragung für den Landes
ausſchuß ausfalle, ſoll die Provinz Birkenfeld bis zur
endgültigen Regelung der Stgatsform dem Oberpräſi
dium der Rheinprovinz unterſtellt werden. Der Militärverwalter erklärte a daß er eine derartige Volks
befragung nicht dulden könne. Er werde ſelbſt von
Gemeinde zu Gemeinde gehen, um die Volksſtimmung
kennen zu lernen. Die Verwaltung der Regierungs
geſchäfte würde er ſelbſt übernehmen. e

Durch ſeinen Brutaliſterungsakt hat, wie man der
Frankf. Ztg. aus Birkenfeld meldet, der franzöſiſche
eilitärverwalter Major Baſtianit die Erbitterung im
Lande aufs höchſte geſteigert. Er hat übrigens von
vornherein durch ſein e Verhalten jede Mög
lichkeit eines dauernden, befriedigendeit Einvernehmens
vernichtet. So erklärte er gelegentlich vor verſam
meltem Landesausſchuß, er werde die Arbeiter
ſchaft, wenn ſie r Wünſchen nicht füge,
mit Maſchinen gewehren zu bändigen wiſſen.
Möglich iſt nunmehr, daß man nach dem vorläufigen

Mißlingen des Planes einer PfalzBirkenfeldſchen Re
publik die Löſung der Birkenfelder Anſchlußfrage ſo
lange hinauszuhalten ſucht, bis ſich die Möglichkeit
bietet, die Provinz der n e Republikeinzuverleiben. Jedenfalls aber iſt die Methode des
Majors Baſtiani das beſte Peek den Willen der
innerlich zähen Bevölkerung der Provinz oder doch
ihrer weitaus größten Mehrheit zur deutſchen Einig

keit zu ſtärken. e JNach dem Pfälzer Putſch.
Her Vorgang in dem Ludwigshafener Hauptpoſt

Vamt hat nun ein zweites Opfer gefordert. Der
Poſtſchaffner Funk iſt ſeinen ſchweren Verletzun
gen erkegen. Der bis jetzt noch in Haft befindliche
Briefträger Fuhrmann wurde nun endlich von den
Franzoſen aus der Haft entlaſſen. Jn dem Stadtteil
Mundenhein wurde ein Leichenzug von den franzöſi
ſchen Soldaten verhöhnt. Die Bevölkerung iſt ſehr
empört über dieſe gemeine Verhöhnung der heiligen
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catt für die Stadt Feuchern.

daß alle Preiſe ſich verdreifacht bis verz

man

Bierteljährliche nd mongtliche Bezüge werden außer in der Se
Se ſchäftsftelle, Zeitzerſtraße 0, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanftalten angenommen.

ſ58. Jahrgang
Der Reichsmintſter des Auswartigen, Muller, ken

dem Führer der lettiſchen Delegation eine Note über
reichen, in der die deutſche Regterung ihr Be dauern
über die Vorkommniſſe in Mitau ausſpräch und gleich
zeitig dieſe Ereigniſſe durch die Erbitterung der ent
täuſchten deutſchen Soldaten erklärt.

o Die Sozialiſierung des Wohunngsweſens bzw.
der Entwurf eines HeimſtättenGeſetzes, in Verbindun
mit Mietspreisſteigerungen halten die beteiligten Krei
allgemein in Akem. Der Verfechter des Heimſtätten
eſetzes, Dr. Kampfmeyer, hat mit ſeiner Anſicht, diePrivatbauatigteit habe ſchon in normalen Zeiten ver

ſagt, und die Not der Mieter verleihe dem Hausbefit
eine ungeheure wirtſchaftliche Uebermacht, u
Widerſpruch der beteiligten Mittelſtandsſchichten her
vorgerufen. Dabei wird beſonders darau e

nfacht haben,
während die Mietspreiſe auch in den Fällen aller

ärfſter Mietsſteigerung noch keine Verdoppelung er
ahren Haben und nicht ausreichen, um die großen

Vervielfachung aller Jnſtandſetzungskoſten, horrend
en beim Grundbeſitz beſonders ſchwer in die

ſcheinung tretende Steuern, das wachſende Riſiko
dei der un Die HandwerkskammerKarlsruhe hat kürzlich darauf hingewieſen, daß das
Privatkapital bei der Beſchaffung von Kleinwoh

Laſten zu decken, die das Grundſtück treffen:

hnungen,
obgleich es dort immer e s worden ſei, kräftig
an der Linderung der Wohnungsnot mitgeholfen habe.
Sie betont beſonders, daß durch die Ausſtattung der
Heimweſeng etgein ſchaften mit Werkſtätten in
denen die laufenden Jnſtandhaltungsarbeiten auszue
führen wären alle nete iſtenzen im Bauhandwerk vernichtet würden, die bisher den Kern der ſtädtt
ſchen Bevölkerung dargeſtellt hätten. Inzwiſchen bat
das Problem durch den Zufluß zu den Großſtädten eine
weitere Verſtärkung erfahren. Auch in Berlin rechnet

beſtimmt mit Zwangsein erung
o Die Ententekontrolle Deutſchlands. Nach einerMeldung der Daily Mail“ aus er ſoll eine neue

Ententekommiſſion gebildet werden, welche die Kontrolle
des deutſchen Staatshaushalts im Sinne der Bedin
en e des Friedensvertrages übernehmen ſoll. Die
ättgkeit der neuen Kommiſſion wird mit der Ratiſſ

zierung des Friedensvertrages beginnen.
Der Jnhalt der jetzt bekannt gewordenen frau

zöſiſchen Denkſchrift über den Zuſtand der deutſchen
Armee während der letzten Kriegsmonate geht in ſeinen
Schlußfolgerungen über die Tatſache hinaus. Unſere
Truppen im Weſten waren überanſtrengt, es fehlte
uns an friſchen Leuten, der Wunſch nach Frieden war
groß, aber die Widerſtandskraft wäre noch e Pte
zu erhalten geweſen, wenn Truppen aus dem Oſten
herbeigeſchafft worden wären. Darin iſt manches ver
ſäumt, aber am meiſten haben der Zuſammenbrüch von
Bulgarien und OeſterreichUngarn geſchadet. Von einer
ehrlvſen Waffenſtreckung war bei unſeren Soldaten
jedenfalls keine Rede. Daß die deutſchen Angriffspläne
im Juli 1918 dem Feinde verraten waren geſteht der
Bericht vhne weiteres zu, und ebenſo, daß die Entente
ſich ihrer großen Uebermacht bewußt war. Wir hatten
ſchon vor dem Sommer 1918 unſere Engagements im
Oſten löſen müſſen. Damals wurde aber noch mit
dem Hetman der Ukraine ſehr zuverſichtlich in Ber
lin verhandelt. Die franzöſiſche Militärpartei hat ihren
Sieg gänz bedeutend vergrößern wollen. Darauf zielte
auch die Forderung des Marſchalls Foch hin, das ganze
linke Rheinufer im Friedensvertrage zu verlangen, wo
von in der Pariſer Kammer Mitteilung gemacht wurde.
Aber England und Amerika waren dagegen.

o Eine Verordnung von außerordentlicher Trag
weite hat der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter er
laſſen. Danach ſoll der Demobilmachungskommiſſar in
Fällen, in denen der Abſchluß von Arbeits verträgen
in der Landwirtſchaft geſcheitert, befugt ſein, nach An
hörung landwirtſchaftlicher Sachverſtändiger die Arbeits
bedingungen für ein Kreisgebiet feſtzuſetzen und ſie
für verbindlich zu erklären; weigert h ein Landwirt,
dieſe Bedingungen anzunehmen, ſo oll ihm (mit Er
mächtigung der Landeszentralbehörde) die Verwal
tung des Grund ſtücks einſchließlich des Zu
behörs ganz oder zum TeilentagegnnerdeeSe nrirkthten o ringen i r enFür die zurückkehrenden R n ſollen in
der verminderten Reichswehr fünf Prozent aller Unter
offiziers- und Mannſchaftsſtellen reſerviert bleiben.

eitere 10 bis 12 Prozent der Unteroffizierſtellen blei
ben den infolge der Auflöſung der Militärbehörden frei
werdenden Kapitulanten offen.

o Die Preußiſche Landesverſammlung wird am
18. September ihre Tagung wieder aufnehmen. Auf der
rung ſtehen kleine Anfragen und die zweite
Leſung des Etats des Miniſteriums für Volkswohl

rt. Vom 11. September ab werden einige Aus
chüſſe tagen. Der Staatshaushaltsausſchuß wird fich
mit der Frage der Gewährung von e
an Beamte und ihre Deckungsfrage beſchäftigen. d
r Kleine politiſche Nachrichten.r aensko n om Miniſter desen wr d



o Berlin. Der Oberſte Rat der Alliiertere ber
intrag der deutſchen Delegation, die EnZiuterten lusſchuſſes n üeberwachung der Aneeſeruns

Des Kriegsmaterials zu verſchieben.
o Braunſchweig Der rechtsbürgerliche r

iſt zum Mitglied des Braunſchweigiſchen Rates der Polkabe

auftragten gewählt worden. eGraf Czernins Erinnerungen über den Welt
krieg. Die Wiener „Mittagspoſt“ veröffentlicht einen
Auszug aus den Erinnerungen des Grafen Czernin,
die unker dem Titel „Weltkrieg“ in den nächſten Tagen
erſcheinen werden. Das Büch des öſterreichtſ
Staatsmannes enthält zwölf Abſchnitte. Das inter
ne Kapiteb „Friedensverſuche“ iſt durch die Pole
miken der letzten Zeit vielfach bekannt geworden. Jm
Februar 1917 ſtreckte das zariſtiſche Rußland einen
Friedensfühler aus. Dann bricht die ruſſiſche Re
volution aus. Jin Verlaufe ſeiner Friedensbemühungen
erhält Czernin vom deutſchen Reichskanzler, Dr. Mi-
haelis, einen Brief, in dem er Velgien, Kurlaud, Li
kauen, Polen in nahen militäriſchen und wirtſchaftlichen
Zuſammenhang mit Deutſchland zu bringen und Longwhy
und Vriey für Deutſchland wirtſchaftlich nutzbar zu
machen wünſcht. Die deutſche Oberſte Heeresleitung for
dert ihrerſeits militäriſche Kontrolle Belgiens und ein
Schutz und Trutzbündnite mit Deutſchland, ferner Lüt-
tich und die flandriſche Küſte ct Deutſch Oeſterreichs Friedens ſchluß
Wie aus Wien gemeldet wird, unterbreitet der

Hauptausſchuß der Nativnalverſammlung beſchlußge
mäß den Antrag, die Friedensdelegation zu ermächtigen,
den vorliegenden Friedensvertrag zu unterzeichnen. Wie
verlautet iſt eine Mehrheit für die Annahme geſichert.

Die Elſäſſer wollen ihren Landtag wieder haben.
Die ſtarken Beſtrebungen im Elſaß auf Wiederherſtel
lung der eigenen Verwaltung richten ſich jetzt in erſter
Reihe auf Wiederberufung ihres Landtags, was die
Sranzoſen rundweg verweigern. Die franzöſiſchen Zei
tungen machen jetzt ſelbſt keinen Hehl mehr daraus,
daß die Annahme, die Elſäſſer würden die franzöſiſche
Befreiung mit Jubel begrüßen, eine Jlluſion war. Die
Zahl der Parteigänger, die blind jedem Gebot aus

aris gehorchen, iſt verſchwindend klein, und ſie wagen
es heute gar nicht mehr, ihre anders geſinnten Lands-
Jeute zu beeinfluſſen, nachdem verſchiedene Französ-Knge h eine gehörige Tracht Prügel geholt haben.
Die Arbeiter ſind die ſchroffſten Gegner der fran
göſiſchen Diktatur.

Amerika will verdienen, und in ſeinen Gewinn
zuöglichkeiten in Zukunft nicht beſchränkt ſein. Das

ſt der Zweck der Anträge des Senators Knox in Wa
ſhington auf Abänderung des Friedensvertrages. Prak
tiſchen Nutzen können wir daraus, wie immer wieder
betont werden muß, zunächſt nicht erwarten, denn die

bleibt, daß Amerika ſich nicht in Wilſons
ölkerbund einfangen laſſen, ſondern freie Hand in

der Behandlung aller außereuropäiſchen Angelegen-
heiten behalten, das heißt in ſeinen Gewinnmöglich-
keiten nicht behindert ſein will. Präſident Wilſon

Hofft immer noch auf die unveränderte Annahme des
Vertrages. Leicht wird ihm dieſe jedenfalls nicht ge
macht werden. e

Japan gegen die Sowjets. Die „Times“ melden
aus Tokio: Von der japaniſchen Armee ſind vier Jahr
gänge zum 15. September einberufen. Das aktive Ein

greifen der Japaner in Sibirien gegen das Vordringen
der Sowjettruppen iſt unmittelbar bevorſtehend.

ln eMitau. Das Friedensangebot der Sowjfetrege-
rung an Eſtland iſt von der eſtniſchen Regierung in Rückſicht
auf ihre Verpflichtungen gegen die Entenke zurückgewie
ſen worden.

Prag. Jn Prag fanden große antideutſche und
antiſemitiſche Kundgebungen ſtatt, an denen ſich tſchechiſeht
Legionäre beteiligten. Eine Abordnung der Demonſtranten
überbrachte dem Präſidenten Maſaryk eine Entſchließung.

Waſhington. Der Senatsausſchuß für auswär
tige h r hat a i daß der Friedensvertrag dem Senat mit 24 Vorbehalten übermittelt wird
in denen eine Bürgſchaft beckiglich der Monrvelehre und
bezüglich innerer Fragen verlangt wird.

Provinz und Nachbarftaaten.
Teuchern, den 8. September 1919.

Die Volkshochſchule Teuchern wird, bei genügender
Beteiligung, ihre Tätigkeit vorausſichtlich am 13. Oktober d.
Js. aufgehmen. Sie gliedert ſich zunächſt in zwei Lehr
gänge. (Mitte Oktober bis Mitte Dezember, Mitte Januar
bis Mitte März.) Die Darbietungen finden in der Regel
in den Abendſtunden ſtatt, doch wird es ſich wahrſcheinlich
auch ermöglichen laſſen, einen oder den andern Kurſus in
eine früh re Tageszeit zu verlegen.

In ven Arbeitsgemeinſchaften: Deutſch, Rechnen, Fran
zöſiſch, Buchführung u. a. wird direkter Unterricht auf ele
mentarer Grundlage erteilt. Jn wöchentlich 2 Stunden wird
der VLehrſtoff durch Frage, und Antwort er und verarbeitet
und, wenn möglich, durch häusliche Mitarbeit befeſtigt. Die
Höchſtzahl der Teilnehmer d. A. G. iſt auf 30, die Mindeſt
zahl auf 20 feſtgeſetzt. Sollte aber gewünſcht werden, auch
ſolche Kurſe abzuhalten, deren Teilnehmerzahl die angegebene
Mindeſtzahl nicht erreicht, bleibt es dem freien Willen der
betr. A. G. überlaſſen, den Beitrag entſprechend zu erhöhen.
Daneben werden lebensvolle Vorträge, deren Hbrerzahl
nur durch den Umfang des Hörraums beſchränkt iſt, nach
Möglichkeit ebenfalls verbunden mit Befragungen und Be
ſprechungen, wöchentlich 1 oder 2 ſtündlich geboten

Zur Teilnahwe als Hörer ſind alle männlichen und
weiblichen Einwohner von Teuchern und Umgebung be
rechtigt, ſofern ſte das 17. Lebensjahr vollendet haben und
nicht mehr fortbildungsſchulpflichtig ſind.

Zugleich wird hiermit ein vorläufiges Vorleſungsverzeich
nis veröffentlicht, (ſ. u) deſſen eifriges Studium angelegent
lichſt allen Jntereſſenten empfohlen wird. Was nach dieſem
dem Hörer geboten wird, ſoll zunächſt nur ein unverbind
licher Vorſchlag ſein. Die daſelbſt vermerkten Fachleiter und
Lehrenden ſind jederzeit gern breit etwaige Wünſche, Anre
gungen und Neuvorſchläge inbezug auf Auswahl der Stoffe,
Verlegung der Unterrichtszeiten und Heranziehung neuer Stoff
gebiete entgegen zu nehmen. Auch erteilt der Vorſtand des
Arbeitsausſchuſſes (die Herren: Roloff, Scharfenberg, Ende,
ſowie deren Stellvertreter Rektor Langenkamp, Kaak und
Grützner) jede gewünſchte Auskunft.

Anmeldungen werden vom 14. Sepleniber ab im Se
ſchäſts immer der Volkshochſchule, Schulhaus Zeitzerſtraße
Zimmer No. 10, ſonntägl ich von 11-—13 Uhr, werktäglich
von 5——6 Uhr, entgegen genommen. Es wird eine Ein
ſchreibgebühr von 1 Mark erhoben, das Stundenhonorar be
trägt 35 Pfg. Ein genauer Stundenverteilungsplan wird,
ſobald eine gewiſſe Uederſicht möglich i, in dieſer Zeitung
veröffentlicht werden. Auch liegen im Geſchäftezimmer gegen
Ende des Monats einige ins einzelne gehende Stoffvertei
lungspläne qus. Schl eßlich werden alle herzlichſt gebeter,
die gute Sache durch rege Beteiligung zu unterſtätzen und
die in dieſem Blatte noch erſcheinenden Hinweiſe und Ver
öffentlichungen genau und ſorgfältig zu beachten.

Vorläufiges Borleſungsverzeichnis.

I. Religion und Weltanſchauungsfragen Fachleiter Herr
Odberpfarrer Plagemannn.

J. Kant u. K. Marx, Lehrender Herr Pfarrverw.
Streve, Keutſcher.

II. Deutſch: Fachleiter: Herr Rektor Langenkamp.
Die Vorleſungen in Deutſcher Sprache“ umfaſſen das
Gebiet der Sprochlehre, der Wortbildung, der Recht
ſchreibung, der Zeichenſetzung, der Abfaſſung von kurzen,
ftilgerechten Auſſätzen und Niederſchriften. Setztge

nannte Belehrungen werden inhaltlich Berichte über Er
eigniſſe, Schilderungen von Ortsverhältgiſſen und Na

turzuſtänden, Avänderungsvorſchläge im Rahmen einer
kurzen Zeitungsnotiz, Anträge und Eingaben an Kör
perſchaften und Behörden, kurze Anſprachen aus dem
Vereinsleben, Einladung zu einer Vereins oder körper
ſchaftlichen Sitzung nebſt Angabe der Tagesordnung,
Sitzungsberichte u. a. ſein. Sie erſtrecken fich auf etwa
40 Stunden, je 10 mal 2 Wochenſtunden vor und nach
Weihnachten. Lehrender: Herr Hauptlehrer Kroſchel,
Gröben.

III. Rechnen: Fachleiter: Herr Lehrer Marx.
Die bürgerlichen Rechnungsarten mit beſonderer Berück
ſichtigung des praktiſchen Lebens. (Prozeut und Zins
rechnung, Rabatt, Durchſchnints, Terwin und Miſchungs
Rechnung.) Flächen und Körperberechnungen, bezw.
Einführung in die allgemeine Arithemtifk und Algebra.
Zinſeszins- und Rintenrechnung. Lehrender: Herr

Lehrer Marx.
IV. Franzsſiſch: Fechleiter: Herr Rektor Langenkamp.

Es können, falls ſich genügend Teilnehmer melden, zwei
verſchiedene Kurſe ſtattfinden und zwar ein Kurſus
a) für ſolche, die bereits eine gründliche Schulbildung im
Franzöſiſchen erhalten haben, und ein Kurſus b) für
die, welche zwar eine Grundlage haber, ſich aber ſeit
Jahren nicht mehr mit der Fremdſprache beſchäftigten.
Kurſus a Vertiefte Einführung in die franzöſiſche Gram
matik, Phonetik, Literatur. Rach Wahl der Arbeits
gemeinſchaft wird ein Dichter eingehender behandelt.
Franzöſiſche Geſchichte. Konverſation.
Kurſus Leſen einer ſohr leichten Lektüre. Im An
ſchluß daran Wiederholung der elementaren Grammatik.
Einſache Konverſation. (Was ſage ich auf der Reiſe
im Gaſthauſe etc.) Veſen einer leichten Zeitung für
Ausländer. (Le petit Pariſien.)
Später Geſchäftsfranzöſtſch. Lehrender: Herr Rektor
Langenkamp.

(Schluß des Vorleſuugsverzeichniſſes in nächſter Nummer.)

Jn der am Mittwoch ſtattgefundenen Verſammlung
der Vereinigung der Handwerk uud Gewerbetreibeu
den wurde u. A. veſchloſſen, an den Magiſtrat die Bitte
zu richten, daß er für eine entſprechende Propaganda zur

Hebung der hieſigen Viehe, Jahr und Taubenmärkte Schritte
tun möge. Für die Taubenmärkte müſſe auch ein früher
liegender Tag ins Auge gefaßt werden. Ferner ſoll die
Polizeiven waltung auf die in letzter Zeit überhand genom
mene Zahl der Hauſirer wit Lebensmitteln, Seifen, Stof
fen und vielen anderen Sachen mit dem Bemerken hin
gewieſen werden, daß manche dieſer Geſchäftsleute nicht mit

den geſetzlichen Papieren verſehen ſein dürften. Die Kleinſied
lungsgeſeltſchaft ſoll gebeten werden, bei Vergebung der
Arbeiten für die an der Bahnſtraße geplanten Siedlungs
häuſer vor allem die hieſigen Gewerbetreibenden zu berück
ſichtigen. Es ſei hier darauf hingewieſen, daß es ſich ſo
manche hieſige Einwohner zum Prinzip gemacht. hoben, ihre

decken, ohne zunächſt die Gewerbetreibenden am Orte zu be
röckſichtigen. Durch dieſes verwerfliche Gebahren entſtehen
Mißhelligkeiten und G. häſſigkeiten im gegenſeitigen Verkehr,
unter denen ſchließlich jeder einzelne ſelbſt zu leiden hat.

Darum denkt bei allen Cinkäufen und Anſchaffungen an
die Mitbürger

Einheitliche Einſchränkungen im geſamten deut
ſchen Eiſenbahnverkehr. Sämtliche deutſchen Eiſenbahn

ferenz beſchloſſen, zwecks Kohlenerſparnis im komnenden Win
ter vom Oktober bis April in den Zugs und Verkehrsein
ſchränkungen gemeinſam vorzugehen. Die Beſchlüſſe von

Bamberg werden bald veröffentlicht werden.

Ein Gewerkſchafts- und Kinderfeſt begingen am
Sonntag die hieſigen Gewerkvereine. Nachmittag gegen
1 Uhr bewegte ſich der Kinderfeſtzug unter Führung von
Radſahrern nach dem Schützenplatz, wo Beluſtigungen aller
Art veranſtaltet wurden, auch fanden geſangliche und ſpork
liche Aufführungen ſtatt. Ball auf zwei Sölen bildete den
Schluß des ſehr gut beſuchten Feſtes.

Leipzig, 4. September. Die Polizei hat hier neun
Spielklubs geſchloſſen, weil ſie nach Zuſammenſetzung der
Spielteilnehmer als öffentliche Veranſtaltungen angeſehen
wurden.

Schkenditz, 4. Sept. Die Schleifer E. und R. aus
LeipzigeGoh'is haben in der Zeit von April bis Juni 1919
die Schkeuditzer Gegend unſicher gemacht. Sie hatten es
beſonders auf lebendes Vich abgeſeh.en. Wäh end R.
„Schmiere“ ſtand, hat E. die Schlachtungen vorgenommen.
Wegen ſchweren Diebſtahls wurden von der Strafkammer in
Halle E. zu drei Jahren und drei Wochen und R. zu ei
nem Jahr ſechs Monaten und drei Wochen Gefängnis ver
urteilt.

Bedürfniſſe für G.ſchäft, Haus und Familie auswärts zu.

verwaltungen haben in Bamberg bei einer dreitägigen Kon

Halle a. S., 5. Sept.
wie Berlin VLelpzig, das Trinkgeld abgeſchafft worden iſt, ſo

Nachdem in einigen Großſtädten

geſchieht dasſelbe mit dem heutigen Tage auch in Halle.
Zwiſchen den Arbeitgebern und Angeſtellten im Gaſtwirts
gewerbe iſt ein Tarif abgeſchloſſen worden, nach dem die
Kellner auf feſte Bezahlung geſtellt werden und der ſich.
zwiſchen 12 und 15 v. H. bewegt. Alſo der Kellner darf
von heute ab keine Trinkgelder mehr nehmen, er kann, wie
der Tarif es vorfieht, bei Zuwiderhendlung aus ſeiner
S ellung entlaſſen werden.

Halle, 6. Sept. Hier wurde eine große Zuckerſchtebung
antdeckt, bei der nicht weniger als 2 Loren Zucker beſchlagnahmt
werden konnten. Der Zuker, in einer Seſammtmenge von
äber 400 Zentner, kam von auswärts mit der Bahn und
ſollte hier in Halle im Schleichhandel vertrieben werden.
Verhaftet ſind ein Oberhändler N., der in der Orgagiſation
des Obſthandels im Regierungsbezirk Merſeburg in der
Oeffentlichkeit eine führende Rolle hat, ferner der Jnhaber
eines Spielſolons und drei Kaufleute. Jm Bunde waren
mit den Schiebern eine Anzahl ungetrener Eiſenbahnbedienſteter.

Seitdem vor ſechs Wochen bei der der hiefigen Polizei
verwaltung eine beſondere Abteilung zur Unterdrückung des
Schleichhandels eingerichtet iſt, ſind in Halle ſchon bedeutende
Mengen Schleichhandelsware beſchlagnahmt, u. a. 131 406
Dofen franzöſiſche Oelſardinen, 1459 Pfund Rindfleiſch
357 Zentner Speck 136 Zentner Margarine, 20 Zentner
Erbſen, über 200 Zentner Kartoffeln, 227 291 Stück Ziga
retten und 49 650 Mark Bargeld, die aus einer Zuckerſchie
bung ſtammten.

Hoalle, 6. Sept. Am Sonnabend kamen erſtmalig die
dem hieſigen Kommunalverband zugewieſenen Täbakwaren zur
Berreilung. Es wurden auf Abſchnitt 1 und 2 der Tabak
karte 4 Zigarren zum Preiſe vön 30, 35 und 45 Pfg. das
Stüſck, ferner ein Paket Tabak (100 Gramm) zum Preiſe
von 1,60 Mk. für jeden Hanshalt abgegeben. Vor eint
gen Tagen wurden hier fünf Perſonen feſtgensmmen, die
zwei Waggon Zucker mit Hilfe ungetreuer Eiſenbahner nach
Halle verſchiehen wollten. Die beiden Giſenbahnwagen ſoll
ten auf dem hieftgen Bahnhof zurückgehalten werden. Die
Feſtgenommenen ſind ein Obſthändler, drei Kaufleute und
dex Jnhaber eines Spielfalons.

Eiſenegch, 5. Sept. Die hieſige Zeitung ſchreibt Nach
dem der Magiſtrat mongtelang unter Hinweis auf die Koh
lenknappheit die Bevölkerung zur reichlichen Eindeckung mit
Holzyorräten aufgeforbert hat, beſchloß er es klingt un
glaublich die Rationierung des Holzes in der Weiſe,
daß alle Vorräte bis auf zehn Zextner beſchlagnahmt wer
den ſollen. Der Leiter der ſtädtiſchen Kohlenſtelle, Dr.
Baerwald, hat aus dieſen Anlaß dem Magiſtrat ſeinen
Rückeritt augekündigt; ihm werden andere Beamte des Koh
lenamtes folgen.

Quedlinburg, September.
eine Zigennerin, deren flüchtiger Ehemann einen Landwirt

prellt hatte.

Thale, 2. Sept. Am Montag vormittag wurde auf
der Straße zwiſchen Treſeburg und Roßtrappe der Rechnungs

Schüſſe an der linken Schulter und linken Seite des Hin
terkopfes erheblich verletzt. Der Täter hat offenbar die Ab
ſicht gehabt, Figberg zu ermorden. Der Waldwärter W.
Unger aus Treſeburg hat den Räuber kurz vor der Tat
auf der Straße Treſebnrg geſprochen. Dem Uebexfallenen iſt in
Thale eine Revolverkugel von 7 Millimeter aus dem Kopf
entfernt worden.

Giſenbahnugnglück bei Vebra. Freitag morgen zwi
fchen 8 und 4 Uhr löſten ſich auf der ſtark anſteigenden
Strecke Bebra Hoencbach von einem in Richtung Eiſenach
fahrenden Güterzug 40 Wagen und lieſen wieder bergab.
Der abgeriſſene Zugteil fuhr mit ungeheurer Wucht in der
nahen Station Nonshanſen auf einen ebenfalls nach Eiſe
nach fahrenden Perſonenzug auf. Ein gen altiger Trümmer
haufen bezeichnete den Ort des Zuſammenſtoßes. Der Ma-
ſerialſchaden iſt bedeutend. Der Fernverkehr Frankfurt Bebra
wird über Blankenſtein umgeleitet. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen.

Sachſens hohe Arbeitslofenziffer. Während die Durch
ſchuittsarbeitsloſenziffer im Reiche Ende Juni 2,6 pCt. be
trug, überſchritt Sachſen und die thüringiſchen Staaten die
ſes Mittel Ende Juli um 5,1 pCt. Ach Ende Juni und
Ende März hatte Sachſen die höchſte Arbeitsloſenziffer.

S Der Wucher im Lederhandel. Die Mißſtände
in der Lederwirtſchaft haben ſich derart entwickelt, daß

der Preis, den der Verkäufer einer Kuh beim Verkauf
an die Kommunal oder Viehhandelsverbände erhält,
nicht höher, öfters noch niedriger als der Preis iſt,
den der nächſte Verkäufer beim Verkauf der Haut erzielt
Da dieſer Zuſtand auf die Dauer unhaltbar erſcheint
ſind von ſeiten des Reichswirtſchafts miniſteriums Maß
nahmen beabſichtigt, durch die die ſo erzielten Zwi
e der öffentlichen Hand zugeführt werden
ollen. Alſo nicht der wucheriſche Händler behält

den Wuchergewinn, ſondern die „öffentliche Hand“. Aber
jedenfalls muß der Käufer den Wucherpreis zahlen
Ob dieſe Art von Abhilfe der Oeffentlichkeit eine weſent
liche Erleichterung ſchaffen und ſie zufriedenſtellen wird
darf bezweifelt werden.

Keine Päſſe durch das Auswärtige Amt. Die
Paßſtelle des Auswärtigen Amts macht darauf aufmerk
ſam, daß Anträge von Privatperſonen auf Ausſtellung
eines Paſſes grundſätzlich an die zur Ausſtellung von
Päſſen befugten inneren Behörden (Polizeipräſidium,
Polizeiverwaltung, Landratsamt) zu richten ſind, und
daß ſich die Antragſteller in ihrem eigenſten Inter
eſſe, um Verzögerungen zu vermeiden, unmittelbar an
dieſe Stellen und nicht an das Auswärtige Amt zu
wenden haben. Was die Möglichkeit der Reiſe nach
neutralen und feindlichen Ländern anlangt, ſo wird
darauf hingewieſen daß außer dem deutſchen Paß und
Sichtvermerk noch Sichtvermerk des Ziellandes und der
etwaigen Durchgangsländer erforderlich iſt, und daß
nach den gegenwärtigen Verhältniſſen die Einreiſeer-
en n feindliche Länder in der Regel nicht

erteilt wir e S e

Berhaftet wurde hier

in Weddersleben beim Pferdeverkauf um 17000 Mk. ge

rat Conrad Eigberg aus Berlin überfallen und durch zwei
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n Ein neues Syſtem hat ein Hamburger Dar
lehnsſchwindler ſeit kurzem eingeführt. Er ſucht
allenthalben im Reich ſeine Zutreiber. Einem jeden
ſeiner Agenten, der täglich drei Anträge mit der uner-
läßlichen Pauſchalſumme einſendet, will er ein „Hono
rar“ von monatlich 60 M. zukommen laſſen. Es
kann nur dringend davon abgeraten werden, mit die
ſem Schwindler wie überhaupt mit den Darlehnsſchwind
lern, die vorzugsweiſe in Hamburg zentralifiert findſich in Verbindung einzulaſſen. Gewarnt ſeien ſowohl
Erwerbsſuchende, die die Vertretung ſolcher Firmen
übernehmen ſollen. Sie laufen Gefahr, wegen Be
trugs und unlauteren Wettbewerbs in die za lreichen
Strafverfahren verwickelt zu werden, die gerade in

jüngſter eworden ſind. Gewarnt ſeien aber auch vor allem die
Geldſucher. Sie werden die Vorſchüſſe, die unbedingt
zu zahlen ſind, los, ohne auch nur einen Pfennig
als Darlehen zu erhalten. Jeder, der noch Sinn für
Recht und Wirtſchaft hat, muß bei der Bekämpfung
des Darlehnſchwindels mithelfen und wird gebeten, ſeine
Erfahrungen der Zentralſtelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen in Lübeck, unter Beifügung von Be
weisunterlagen mitzuteilen

S Aufrechterhalkung der Kartoffelzwangstwirtſchaft.
Das Reichsernährungsminiſterium erläßt unter dem 4.
September die Verordnung für Bewirtſchaftung der
Kartoffeln im laufenden Wirtſchaftsjahr. Die öfentliche
Bewirtſchaftung, insbeſondere die Vorſchriften über Si
cherſtellung und Lieferung, ſind aufrechterhalten, da
bei Freigabe des Handels erhebliche Preisſteigerungen
und in deren Gefolge Lohnkämpfe und Unruhen unaus-
vleiblich erſcheinen. Die geſamte Ernte mit Ausnahme
der Selbſtverſorger und Wirtſchaſtsmengen iſt wie bis
lang ſicherzuſtellen. Die Wochenration beträgt ſie
ben Pfund, dazu für November bis Januar zwei
Pfund Zulage. Die unmittelbare Eindeckung auf Be
zugſchein iſt weſentlich erleichtert. An Saatgut ind
zehn Zentner je Morgen zugelaſſen

Vorausſichtliche Verlegung der Herbſtſerien. Das
Brandenburger Probinzialſchulkollegium iſt im Hin
blick auf die Schwierigkeiten, denen der Schulunterricht
infolge der Kohlennot während der kalten Jahreszeit
ausgeſetzt ſein wird, beim Kultusminiſterium wegen
einer Hinausſchiebung der Herbſterien vorſtellig ge
worden. Da mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß die
Schulen genötigt ſein werden, bei dem Mangel an
Kohlen den Unterricht erheblich einzuſchränken, wird
gegenwärtig erwogen, die Herbſtferien fortfallen zu
kaſſen und dafür die Weihnächtsferien zu verlängern.
Der Vorſchlag des Provinzialſchulkollegiums geht im
Gegenſatz dazu dahin, den Beginn der Herbſtferien vom
27. September auf den 27. Oktober zu verkegen, alſo
auf einen Termin, zu dem in den Schulen bereits ge
heizt werden muß. Endgültige Beſchlüſſe ſind in die
ſer Angelegenheit noch nicht gefaßt, jedoch iſt damit zu
rechnen, daß in den nächſten Tagen eine Entſcheidung
darüber getroffen werden wird, ob die Herbſtferien
in den von der Kohlennot betroffenen Orten gans
ausfallen oder nur hinausgeſchoben werden ſollen.
S Der Andrang zum Lehrerinnenberuf, der wäh
rend des Krieges in ſehr ſtarkem Maße geherrſcht hat,
eitigt jetzt ſeine Folgen. Es iſt eine ſehr ſtarke Ueber
üllung eingetreten, die ſich in den nächſten Jahren

noch ſtärker bemerkbar machen wird, da dann erſt der
bedeutende Rückgang der Geburten während des Krieges
in vollem Umfange in die Erſcheinung treten wird.
In anderen Beamkengesieten iſt die Ueberfüllung wohl
nicht ſo groß, aber immerhin iſt ſie nicht gering.
Aerzte ſind heute ebenfalls viel zu viel da. Man
hört ſchon von einer Abwanderung ins Ausland. Mit
den heimkehrenden Gefangenen kehren ja weitere An
ehörige aller Berufszweige in die Heimat zurück, dieſo dann auch nach Verdienſt umſehen müſſen. Und

wenigſtens aus England, wo man doch Einſehen gehabt
hat, wird ja die Heimbeförderung vor Eintritt der
kalten Jahreszeit beendet ſein.

Deutſche Kriegsauelihe zog am 6. September
an der Berliner Börſe an auf 79,13.

Vermiſchkes.
Eine intereſſante Steuerfluchtangelegenheit
beſchäftigt die Behörden in Barmen. Ein im Kriege
reich gewordener Barmer Kaufmann wurde durch die
Denunziation zweier Freunde bei dem Verſuch, ſeinen
Reichtum nach der Schweiz zu ſchleppen, feſtgenommen.
Die Unterſuchung ergab, daß nicht nur der Verhaftete
ſondern auch einer der Denunzianten, ein reich gewor
dener Kriegsgewinnler aus Elberfeld, die Steuerflucht
betrieb. Bei ihm wurden 800 000 Mark in Tauſend
markſcheinen, die in einem Koffer eingenäht waren,
und nach der Schweiz geſchafft werden ſollten, gefunden.

Ueber einen originellen Schmuggelverſuch
wird aus Hadersleben berichtet, der allerdings ohne
Erfolg blieb. Eine Frau hatte mehrere Zwanzigmark
ſtücke mit Samt überzogen und an ihr Jackett genäht.
Durch Zufall entdeckten die Zollbeamten den Trick.

G Die Diebe mit dem Stacheldra t. Ein Dieb-
ſtahl mit einem ganz eigenartigen neuen Hilfsmittel
wurde bei dem Beſitzer Biglojan in Przykopp (Weſt
preußen) ausgeführt. Die Brüder Paul und Michael
Posdziech aus NeuBartelsdorf umzogen die Türen
und Fenſter des Wohnhauſes des Beſitzers mit Stachel
dräht und ſtahlen dann aus dem Stalle ein Schwein.
Als Bialojan infolge des verurſachten Lärms erwacht
war, mußte er ſich erſt durch den Drahtverhau hindurch-
arbeiten. Inzwiſchen waren die Diebe mit ihrer Beute
bereits verſchwunden. Die Strafkammer in Allenſtein
perurteilte das ſaubere Brüderpaar zu 1 Jahr Ge-
jängnis.

Veraubung eines Kleidertransports für Kriegs

einen Kleidertransport, der für das Krie
nenDurchgangslager Emden beſtimmt war,
ben. Vor einigen Tagen lief auf dem Bah
nienburg ein Transport des Durchgangsla
ein, das in einem Eiſenbahnwaggon 30
züge für die aus der Gefangenſchaft
nach Emden zu ſenden hatte. Da der V
Anſchluß warten mußte, fuhr der Führer des T
tes nach Berklin; er wollte ſeine Leute ſpäter auf der
Fahrt wieder einholen. Die zurückbliebenden fünf zur
Bewachung beſtimmten Mannſchaften wollten nun eben-
falls eine Spritzfahrt nach Berlin machen und über
Jegten, wie ſich das dazu nötige Kleingeld auſtreiber
Keße. Da kam einer von ihnen auf die Jdee, die Zi
vilanzüge. in der Stadt zu verkaufen, und ſo brachten
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Zeit gegen die Schwindelfirmen eingeleitet

die fünf Sordaten mehrere Bündel mit Anzügen in vre
Stadt und verkauften ſie dort für 150 Mark das Stück.
Mit dem Erlös fuhren ſie nach Berlin. Jnzwiſchen
hatte der Vorſteher der Güterabteilung in Oranienburg
Verdacht geſchöpft, er plombierte den beraubten Eiſen
bahnwägen und benachrichtigte die Berliner Komman
dantur, die die ungetreuen Wächter bei ihrer Rückkehr
verhaften ließ.

Engliſche Dampfer in Bremerhaven. Die engli-
ſchen Handelsdampfer „Peveril“ und „Paliki“ von Lon
don, „Garibaldi“ von Poole und „Vera“ von Liver
pool ſind in Bremerhaven während der letzten Tage
angekommen. Sie brachten Lebensmittel für Deutſch
land und die TſchechoSlowakei. Die Verpflegung wurde
vertragsgemäß nach Deutſchland geſchickt und wurde
von der deutſchen Regierung in Gold bezahlt. Die
Ladung enthält Büchſfenfleiſch, Hafer und etwas Oel

Die Flucht des Fliegers. Der bekannte Jagdflieger
Oberleutnaut d. R. Paul Menckhoff, Führer der Jagdſtaffel
72, iſt, wie aus Karlsruhe gemeldet wird, am 2. Sep
tember noch einer abenteverlichen Flucht aus der franzöſiſchen
Gefangenſchaft nach Deutſchland zurückgekehrt. Menckhoff,
ter über 36 Jahre alt iſt, war bei einem Feintflug im Juli
1918 bei Chateau Thiérry in franzöſiſche Gefangenſchaft ge
raten. Nun iſt es ihm gelungen, in einem ſelbſtgefertigten
Zivilanzug am 23. Auguſt bei Eintritt der Dunkelheit aus
dem Grfangenlager zu euntfliehen.
meler zu Fuß zurückgelegt hatte, legte er ſich am Waldrand
in dichtem Gebäſch nieder, um auszuruhen. Hierbei bemerkte
er, daß er von ſranzöſiſchen Automebilen verfolgt wurde.
Eincs dieſer Auto hielt in ſeiner Nähe. Die Jnſaſſen,
Offiziere und Mannſchaften, waren ſämtlich ausgeſtiegen um
den Wald noch ihm zu durchfuchen. Menéhoff benutzte die
Gelegenheit, um das unbenutzte Auts auzukurbeln und mit
ihm davonzufahren. 15 Km. weiter verließ er das Militär
auto in einem andern Wals un gelangte dann, teils zu
Fuß, teils mit der Eiſfenbahn, nach Genſ, wo er von der
dertigen deutſches Kolsnie herzlich begräüßt wurde. Die
Unterbringung und Verpflegung in den froxzöſtſchen Gefan
gerenlager waren noch ſeiner Ausſage ſehr ſchlecht und die
Behandlung entwürdigend.

50 Verbrechen des Mörders von Falkenhagen. Der
Maſſenmörder Schumann ans Spandou, der, wie wiederholt
berichtet, jahrelang die Beſucher des Falkenhagener Forſtes
in Schrecken verſetzt hat, hat nun unter dem Druck der gegen
ihn vorgebrachten Beweiſe nicht weniger als fünfzig Ver
brechen eingeſtanden. Die Vermutung der Kriminalpolizei,
daß dieſes Mordregiſter damit urch lange nicht erſchöpft iſt,
dürfte nicht von der Hand zu weiſen ſein. Schumann gibt
zu: 7 vollendete Morde, 15 verſuchte Morde, 5 Brand
ſtiftungen, 8 Raubüberfälle, 11 Notzüchtigungen und 9 Dieb
ſtähle. Es iſt unbegreiſlich, daß es diefem Manne möglich
war, eine ſolche Unzahl von verbrecheriſchen Handlungen
jahre ang ungeſtört zu vollführen. Wenn eine Erklärung
überhaupt dafür geſucht wird, ſo konnte ſie vielleicht darin
gefunden werden, daß die vielen Leichenſunde im Falkenhagener
Forſt und im gleichnamigen See von den dortigen Behörden

wie jetzt feſtgeſtelt wurde kurzweg als Selbſtmorde
erklärt wurden. Schumann wurde in das Unterſuchungs
gefängnis eingeliefert.

Berlin, 5. Sept. Ueber die Abſadung der Hohenzol
lern erklärte nach dem Tageblatt der preußiſche Finanzmini
ſter Südekum dem Vertreter einer ſozialiſtiſchen Korreſpon
denz gegenüber, er hoffe zu gegebener Zeit eine Regelung
vorſchlagen zu können, die ohne Kleinlichkeit und Gehäſſigkeit
ſet und auch im Volk ke'nerlei begründeter Kritik unterliegen
werde. Nach den bisherigen Feſtſtellungen habe die frühere
königliche Familie keine Kapitalanlage im Auslande. Der
ehemalige König habe bei ſeiner Flucht 650 000 Mk. bei
ſich gehabt.

Die beſtohlenen Bataillonskaſſendiebe. Die Solda
ten Hupert Dieme und Fritz Piſchal, die vor einigen Tagen
dem Kampfbataillon Waldmannin Litauen die Kaſſe mit 180000
Mark ſtahlen, konnten ſchen ergr ffen werden. Die Spur
führte noch Berlin. Kriminalwachtmeiſtern fielen in der
Friedrichſtadt zwei junge Soldaten auf, die große Einkäufe
tachten. Die Beſchreibung der beiden Lebemänner paßte
genau auf die Bataillonskaſſendiebe. Die Beamten ermittel
ten, daß die Vertächtigen in einem Hotel in der Dorotheen
ſtraße wohnten. Dort nahmen fie ſie geſtern abend feſt.
Diemer und Piſchal legten ein Geſtändnis ab. Sie beſaßen
von den 180 000 Mark nur noch 50 000 Mark. Während
der Fahrt nach Berlin wollen ſie eingeſchlafen und von den
Mitreiſenden beſtohlen worden ſein. Hier in Berlin hatten
ſie ſich in einem Schneidergeſchäft neue Anzäge beſtellt

Nachdem er einige Kilo

Als ſie von der Ayprobe kamen, wurden ſie von vier Männern
umringt, die ſich ſür Kriminalbeomte ausgaben und angeb
lich von dem Reſt ihrer Depte 60 000 Mark „beſchlagnahm

ten.
Einfamilienhäuſer aus Holz. Der Wohnungsverband

GroßBerlin iſt gegenwäwig damit beſchäftigt, zur Schaffung
von Wohngelegenheiten für die flüchtigen Beamtenfamilien
aus den beſetzten Gebieten in verſchiedenen Gemeinden Groß
Berlins 300 Einfamilierhäuſer aus Holz zu errichten. Sin

großer Teil dieſer Holzhäuſer iſt bereits im Bau. Es han
delt ſich nicht um Barackep, ſondern um Einfamilienhäuſer
von denen immer zwei als Doppelbäuſer zuſammengebaut
werden. Zu jeder Wohnung gehört ein Garten von 500 bis
600 Quadratmeter.

Die Schützenkönigin erſchoſſen. Jn Siedlinghaufen
in Weſtfalen itt, während der Schützenzug über den Feſt
platz marſchierte, die Schützenkönigin, ein bildhübſch s, jun
ges Mädchen von 19 Jahren von einem Bergmann Schmidt
erſchoſſen worden. Die Volksmenge war ſo aufgebracht
über die Tat, daß ſie den Täter auf der Stelle halbtot
prügelte, ſo daß er ine Krank nhaus gebracht werden mußte.
Das Motiv zur Tat iſt wah ſchemich in Eiferſucht und
Rache zu ſuchen.

Eingeſandt.
Was verdient ein Füädtiſcher Arbeiter und ein

Stadtſek etär
I. Ein Beamter in BerlinSchöneberg, der mit 20 Jahren

als Supernumerar in die ſtäd iſche Verwaltung eintritt, zur
normalen Zeit Diätar, Aſſſſtent und Stadtſekretar wi e,
würde bis zu ſeinem 59. Lebensjahre verdient haben unter
Berückſichtigung der zurzeit geltenden Beſtimmungen über
Beſoldungszuſchläge, Teurungszulagen uſw. a) Unter der
Vorausſetzung, daß er ſich mit 26 Jahren verheiratet
und 18 Jahre lang für ein Kind Unterhalt zu gewähren
hat: 192 120 Mark: Unter der Vprausſetung, daß er
ledig bleibt: 172 440 Mark.

II. Ein Arbeiter, der mit 16 Jahren zu
verdienen beginnt und zeitlebens als ungelernter Arbeiter
entlohnt wird, würde nach dem geltenden Lohntarif, unter
Zugrundelegung einer Ueberſtundenarbeit von jährlich 100
Szunden, bis zum gleichen Lebensalter verdient haben
174 330 Mark.

III. Ein Arbeiter, der bis zu ſeinem 20. Lebensjahr als
ungelernter Arbeiter, danach vier Jahre als angelernter
Arbeiter entlohnt worden iſt und ſeitdem als Vorarbeiter
beſchäftigt wird 216 414 Mark.

Die ſtädtiſchen Arbeiter verrichten ihren Beruf meiſtens
in Dienſtkleidung, die ihnen unentgeltlich geliefert wird.

Dreizehn Trümpfe.
Erzählung von K. Munsmann. Berechtigte Ueberſetzung aus dem

Däniſchen von B. Mann.
Fortſetzung (Nachdruck verbsten.)Es war niemand zu ſehen. Jetzt kam ſie

ſchnell yerveigelaufen, während ſie, um ſich nichr zu
erkälten, den Zipfel ihres Mantels vor den Mand hielt.
An den Füßen trug ſie Pantoffel auf den dünnen, ſeidenen
Schuhen. Er hatte ſich an der Biegung des Ganges eng
an die Wand gedrückt. Jn dem Augenblicke als ſie
vorbeihuſchte, ſprang er vor, ergriff ihre zarte Geſtalt mit
ſeinen kräftigen Armen und trug ſie in eiliger Haſt wie
ein Kind in die draußen wartende Droſchke, während er
ihr die eine Hand über Naſe und Mund hielt. Schnell
war er im Wagen und warf die Tür zu. Willenlos und
am ganzen Körper zitternd hatte ſie alles ruhig mit ſich
geſchehen laſſen. Da ertönten eilige Hufſchläge, und der
Wagen ſetzte ſich in Bewegung. Aber ſchon im nächſten
Augenblicke wurde die Tür gewaltſam aufgeriſſen, daß die
Scheibe zerbrach und die Scherben klirrend auf das
Straßenpflaſter fielen. Mit feuerrotem Antlitz und blut
unterlaufenen Augen ſtand der Stiefvater vor dem Paare.

Der Luftgymnaſtiker ſaß wie vom Blitz getroffen da.
Er hatte vollſtändig den Kopf verloren. Erſchauernd löſte
das „Goldkäferchen“ ſich aus den Armen des Geliebtenund folgte mechaniſch der befehlenden Handbewegung des

Vaters. Die ganze Furcht ihrer Kindheit vor ſeiner
Autorität war in ihr erwacht. Zitternd ſchritt fie vor
ihm in den Zirkus zurück. Wie klein ſie ausſah, faſt wie
ein junger Vogel, als ſie beſchämt, in ihren Mantel

gehüllt, hineinhüpfte, während ſie um ſich her das teil
nehmende Flüſtern der Artiſten hörte. Jetzt kam ſie zu
dem Sattelplatz und ſtieg die hohen Stufen zu ihrer
Garderobe hinauf. Sie merkte die ſchweren Schritte des
Stiefvaters hinter ſich. Jn dem Augenblick, als ſie die
Tür zu ihrem Ankleidezimmer öffnete, war er dicht hinter
ihr und ſetzte den Fuß vor die Tür, ſo daß ſie nicht ver
riegeln konnte. Darauf trat er ſelbſt hinein und ſchloß
hinter ſich zu. Der Luftgymnaſtiker kam bleich, mit zu.
ſammengebiſſenen Zähnen angeſtürzt. Es war zugeſchloſſen
Er legte ſich mit der ganzen Wucht ſeines Körpers gegen
den Türrahmen, ſo daß es in dem Holze krachte und das
leichte Schloß zu zerſpringen drohte.

Aber ſchon in demſelben Augenblick wurde er von
hinken ergriffen und an Händen und Füßen feſtgehalten.
l Pbeittg hörte er die Stimme des Direktors von
untenHaben Sie nicht ſchon Skandal genug gemacht? Sie
zahlen zweihundert Kronen Strafe!“

Das Blut ſtieg ihm zu Kopf, ſo daß die Adern zu
einem dichten Netz an den Schläfen ſchwollen. Er wollte
vorwärts, aber er ſaß in der Zwangsjacke ſtarker Arme,
die ihn mit eiſerner Gewalt feſthielten. Es waren ſeine
zwei Kollegen vom Lufttrapez. Sie zogen ihn die Treppe
hinunter, er fühlte ſich dieſer erdrückenden Ubermacht
gegenüber plötzlich ſchlaff und ſank zuſammen.

Aus der Garderobe hörte er, wie der Stiefvater das
„Goldkäferchen“ wie in den Tagen ihrer Kindheit miß

handelte. Der knallende Laut der niederfallenden Schläge
drang zu ihm. Aber weder ein Schrei noch der geringſte
Ausbruch von Schmerz wurde hörbar. Und während ſeine
Augen ſich ſchloſſen, ſah er vor ſich das Bild der feinen,
zarten Geſtalt ſeiner Geliebten, die ſich unter ihrem Peiniger
in ſtummem, ſchauerndem Entſetzen wie ein ſchwaches
Lamm unter den Klauen des Wolfes wand.“

Als Hans Voß fertig war, legte er die Papiere zu
ſammen und begab ſich zu Bett. Vorher überzeugte er
ſich noch davon, daß Holger Werner feſt ſchlief.

4. Kapitel.
Der nächſte Tag erglänzte wieder in ſtrahlender

Sommerpracht, und der Arzt meinte, daß Holger Werner
jetzt ſoweit hergeſtellt ſei, um, wenn eingepackt, eine Aus
fahrt in dem ſchönen Wetter machen zu können.

Die Spazierfahrt durch den Tiergarten nach dem
Zoologiſchen Garten hinaus verfehlte ihren wohltätigen
Einfluß auf den Patienten nicht, der in allerbeſter Laune
gegen Abend ins Hotel zurückkehrte. Jetzt begann aber
wen nmſte Plagegeiſt des Rekonvaleszenten, die Lange
weile.Um ihn zu zerſtreuen, gab Hans Voß ihm die kleine
Erzählung, die er am vorigen Tage geſchrieben hatte.

Er las ſie mit ſichtbarem Jntereſſe, während ſein
Freund im Nebenzimmer ſich umkleidete, um ſich noch
etwas in der Hauptſtadt umzuſchauen.

„Wo haſt du das her?“
„Jch hörte die Geſchichte drüben in der Artiſten

kneipe, wo ich verſchiedene Bekanntſchaften machte.“
„Erzählen die Leute dort ſo intereſſante Geſchichten?“
„Ja, man muß es nur verſtehen, ſie auf die richtige

Art zu hören.“
„Nun, ſobald ich geſund bin, begleite ich dich dahin.
Während Hans Voß einen längeren Spaziergang

durch die Hauptſtraßen machte, um in der Mitternachts
ſtunde das Artiſtenlokal aufzuſuchen, war der Rekon-
valeszent in einen ſtärkeren Schlummer gefallen. Und
als der Journaliſt am folgenden Morgen um die neunte
Stunde erwachte, war Holger Werner ſchon auf den Beinen

Er tanzte im Zimmer umher, während er ſich an
kleidete, und trällerke eine luſtige Melodie nach der anderen
vor ſich hin oder lachte ausgelaſſen, ohne ſich über den
eigentlichen Grund ſeinen Freunde klar z moerden.

(Fortſ. folgt.



Anordnung
über das Schlachten von Schaflämmern.
Auf Grund des S 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters des

Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für trächtige Kühe und Sauen vom
26. Auguſt 1915 (R. G. Bl. S. 515) beſtimme ich hierdurch unter Ab
änderung meiner Anordnung vom 25. Februar 1919 folgendes

s

Das durch die Anordnung vom 25. Februar 1919 ausgeſprochene
Verbot der Schlachtung aller in dieſem Jahre geborenen Schaflämmer
wird für Boclammer und Hammellämmer mit dem 1. Oktober d. Js.
aufgehoben.

Ausnahmen von dem Verbot für weibliche Schaflämmer dürfen
unbeſchadet der Vorſchrift im 9 9 der Anordnung vom 25. Februar 1919
Aber Notſchlachtuxgen auch vom 1. Oktober ab nur aus dringenden
wirtſchaftlichen Gründen, in der Regel nur für ſolche Lämmer, die zur
Aufzucht nicht geeignet ſind, vom Landrat, in Stadtkreiſen von der Orts
polizeibehörde zugelaſſen werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden gemäß S 5 der
eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark
oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten beſtraft.

Berlin den 15. Auguſt 1919.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.

Braun. e
Vorſtehende Anordnung bringe ich hiermit zur öffentliggen Kenutnis.

Weißenfels, den 4. September 1919. t
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels, Landrat.

Bekanntmachung.
Die Preieſtelle der Provinzialkartoffelſtelle hat den Grzeugerhöchſt

preis ſür den Zentner Frühkartoffeln vom 7. September ab auf 8. Mk.
feſtgeſetzt.

Magdeburg, den 4. September 1919
Der Vorſitzende der Provinzialkartoffelſtelle.

Durch die Aufhebung der Beſchtagnabme roher Häute und der dadurch ganz
gewaltig geſtiegenen Häatepreiſe haben ſich bei der Viehabnahme Mißſtände
ergeben, die einer dringenden Abhilfe bedürfen. In einer heute hier ſtatt
gefundenen Beſprechung, an der Vertreter der Landwirtſchaft und Ber
kreter des Fleiſchergewerbes teilgenommen haben, iſt vereinbart worben,
dem Verkäufer von Schlachtvieh für den Mehrerlös der Häute eine ent
ſprechende Entſchädigung zu gewähren. Die Vertreter der Landwirtſchaft und
des Fleiſchergewerbes halten für angemeſſen, dem Viehverkäufer zu dem
geſetzlichen Höchſtpreiſe für Schlachtvieh einen beſonderen Zuſchlag in

öhe von 40 Mk. für jeden Zentner des NettoLebendgewichtes zu zahlen
ie Häute der gekauften Tiere gehören nach wie vor dem Fleiſcher. Da

e werden wie bisher Häute von Notſchlachtungen auf ſchriftlichen
ntrag für den eigenen Wirtſchaftsbedarf von Fall zu Fall an den Vieh

verkäufer durch den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes freigegeben.
Auf Grund dieſer Vereinbarung haben von heute ab die Verkäufer von

Schlachtvieh außerdem geſetzlichen Höchſtpreis noch beſonderen Anſpruch auf
Zahlung eines Zuſchlags in Höhe von 40 M. für jeden Zentner des
NettoLebendgewichtes als Entſchädigung für den Mehrerlös der Häute.

Weißenfels, den 6. September 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchufſes. Bartels, Landrat.

Das Ausfuhrverbot für Obſt iſt für den Landkreis Weißenfels
aufgehoben.

Bartelz, Landrat.
Auf Grund des S 77 der Reichsgewerbesrdnung wird für den Umfang des Land

kreiſes Weißenfels für die Lohnſätze, die für das Reinigen der Schornſtelne dem Be
irksſchornſteinfegermeiſtey von dem Hausbeſitzer oder deſſen Stellvertreter zu entrichtenen. Gebühreutaxe vom 1. Oktober d. Js. ab auſtelle der bisherigen Taxe
eſtgeſetzt

5) für einen ruſſiſchen Schornſtein in einem elnſtöckigen Hauſe ohne Dach

wohnung 0,30 Mk.p) für einen ruſſiſchen Schornſtein in einem einſtbckigen Hauſe mit Dach
0,40wohnung

e) für einen ruſſiſchen Schornſtein in einem Hauſe mit einem Stockwerk 0,45
für jedes weltere Stockwerk mehr
für einen deutſchen Schornſtein unter den a bis e angegebenen Verhält

niſſen ſind obige Sätze um 0,10erhöht zu entrichten.
0) für einen gewerblichen Schornſtein in Back und Brauhäuſern, Brenner

eien, Schmieden und Fabriken von einem Stockwerk einſchlieplich Dach

h 980ür jedes weitere Stockwerk mehr 0,20für einen Schlauch oder Schlund 0,20g) für das Ausbrennen eines Schornſteins einſchl. der Entſchädigung für

das zu verwendende Stroh 1,30für das Ausbrennen eines Schornſteins, wenn der Eigentümer das

Stroh liefert 1,90Indem ich vorſtehende Taxe hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringe, erſuche ich
die Magiſtrate und die Herren Gemeinde und Gutsbeſitzer des Kreiſes, ſie in orts
üblicher Weiſe noch beſonders bekannt zu machen.

Weißenfels, den 29. Auguſt 1919.
Der Land rat. Bartels.

Roßfſleiſchverkauf.
Dienstag, den 8. September von 8 Uhr vormittags auf jede

Reichsfleiſchmarke werden 2 Pfd. abgegeben.

Otto Hinnigernie
Irdollsnachvelslöupbern

Geſucht
werden 2 Knechte, 3 Mägde, 1 Ge
ſchirrführer, 1 Dienſtmädchen nach
answärts, Erdarbeiter, 40——50 Ab
raumarbeiter, 10 Arbeiter über, 6
Arbeiter unter Tage.

Sportvereinigung.

Dienſtag den 9. 9. abends 7
Uhr in der Berthold'ſchen Reftau
ratton. Beſprechung über die Ver
bandswettſpiele.

Das Erſcheinen aller Mitglieder
iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

Sohützenverein
Schortau,.

Mittwoch den 10. September
abends 8 Uhr

Verſammlung
Der Vorſtand.

Verein für Obſt- u.
Garkenbau

Freitag, 18. September
Vericht über Halle u.

Verſchivdenes.
Der Vorſtand.

Saäuglingsfürsorge. Soeben eingetroffen
Am Mittwoch, den 10. ds. nach
mittags 5 Uhr im alten Schulhauſe
Bergtungsſtunde. Serteilung von
Nährmitteln u. Stillprämien.

Her Vorſtand.

Er x G
empfiehlt

la Neues Sauerkraut
per Pfund 25 Pfg.

Ferd. Greſſe.
zum Schlachten ſind zu verkaufen

Zeitzerſtr. 22.

Werkelund einen Warf Haugſchweine

hat abzugeben

Beſuchen Sie mich!
Sie finden ein gut ſortiertes

Zelſchen 6.
Blaue u. weiße

Wienerhäsin Ernſt Hammerſchmidt,

Lager in:

Herrenſtoffen Koſtümſtoffen
Kleider und Bluſenſtoffen

Covereoats für Damen und Herren
zu reduzierten, wirklich vorteilhaften Preiſen.

1 Ohne Kaufzwang
Gera-R., Humboldſtr. 241.

zu verkaufen
GOKerſtr. 10.

Woche ab.
H. Zimmermannm,

empfiehlt

Kir Ateenn ſalicküngesal?
hochprozentig

Ferd. Greſe.Schortau.

Ein Zuchthock
ſteht zur Benutzung bei e

Albert Kyßner, Pſlaumenmus-
Gröben.

Wäsche z. Waschen

u. Plätten dewieder an
Frau Kosciankowski

Probſteiſtroße 1.

gewürz
ganzen ſchwarzen Pfeſſer

a Pfund 18 Mk,
erlores Kümmel1 gsperrleiste Piment

auf der Oſterfelder Straße Finder
erhält Belohnung.

R. Schieke.
Eine gute faſt noch neue

Kleiderbürste
mit Namen Reinhold Zetſche) iſt
geſtohlen worden. Vor Ankauf wird
gewarnt.

Frau Martha Zetzſche,
Pegauerſtr. 9.

ganzen Zimmt
gemahlenen Zimmt
Helken
Macisblüte
Muscathüsse

empfiehlt

Ferd. Gresse,

loſe und in Paketen zu 50 Pfg.,
en gros

Wan-Eta
Mandel-

Nufz
empfiehlt

Bruno Villhardt

e AnTreffe Dienſtag zum Wochenmarkte mit

friſchen Seefiſchen u.

neuen Salzheringen

Ehrenerklärung. Pr golb
Di äulein Jd iberg re 7 relse 6 ren

me ich hiermit als unwahr zurück.

Marthe Jentes ch
Arauschwitg.
Erntefeſt

zu verkaufen bei
Franz Hamann

Pegauerſtr. 11.

u. Heidelbeeren

G

ein. Empfehle billigſt.
F. Berker.

Ein junger

Jagdhund
braun, iſt zugelaufen. Abzuholen
gegen Jnſertions- u. Futterkoſten bei

Karl Valentin
Runuthal.

Sonntag, den 14. September
von Nachm. 4 Uhr wwllehlspiels „Meils Man
B. A

Es ladet ergebenſt ein
G. Bocher.Lengetn Scene

(Gemütliche Ecke)

„Iallo? er Iarry
Dienstag, den 9. und Mittwoch den 10. September

Detektivdrama in S Akten.

Vogler ort
Lustspiel
2 Akte.

W Villes KunſteFiguren
Theater. SMittwoch, den 10. Sept.

wird aufgeführt
Das Geheimnis des

nmönn.
Einſtedlers

Heu I oder New eWiedergefunden
Schauſpiel in 4 Alten.

s ladet freundlichſt ein W. Bi

Für die uns anlässlich un-
serer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken

Hedwig

Grnst Böttcher
Verlobte.

Leischner

Die führende Marke

iſt und bleibt Dr. Gentner's Oelwachslederpuh

Keine Waſſerkreme, nur aus Oel und Wachs beſtehend.

Alleiniger Herſteller: Carl Gentner, Göppingen (Württg.)
Shriſtleitung, Drug und Verlag von Otto Vieferenz Teuchern

Schokolade
en detail

e

r
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